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Kein einheitliches Verrechnungsmodell für eLearning-Kosten 
Die Verrechnung der eLearning-Kosten in den Unternehmen folgt unterschiedlichen Konzepten. Am häufigsten verbreitet sind 
die Modelle A (Die Kosten werden aus einem zentralen Trainings- und Weiterbildungsbudget bestritten) und B (Die Kosten 
werden den Fachabteilungen von der Zentrale in Rechnung gestellt). Die Übernahme durch andere Kostenstellen (Modell C) 
ist die Ausnahme. 
 

Verrechnung von Kosten für eLearning
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Modell A: 
Zentrales Trainings- und

Weiterbildungsbudget

Modell B: 
Fachabteilungen zahlen für
interne Dienstleistungen

Modell C: 
Abdeckung durch andere

Kostenstellen

Kombination aus
Modell A und B

Anderes Modell

Frage: Und nun interessiert uns noch, wie die Kosten für eLearning in Ihrem Unternehmen verrechnet werden. Welches der folgenden Modelle
trifft am ehesten auf Ihr Unternehmen zu? | n=44 Unternehmen (Nutzer) | Angaben in Prozent
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3. Dokumentation der Ergebnisse 
 

3.3 eLearning-Einsatz – Themengebiete und Lernformen 
 
Beschränkte sich eLearning vor zehn Jahren noch weitgehend auf CBT (Computer Based Training) 
und WBT (Web Based Training), so sind inzwischen viele neue Formen hinzugekommen. Viele 
dieser Funktionalitäten, die den Lerner aktiv einbeziehen, werden auch als „eLearning 2.0“-Tools 
oder „Web 2.0“ klassifiziert. 

? Für welche Themengebiete wird eLearning in den Unternehmen eingesetzt? 

? Welche Lernformen werden vorrangig genutzt? 
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Nebeneinander von klassischem eLearning und „eLearning 2.0“ 
Netzgestütztes Lernen (WBT) nutzen die meisten Anwender unter den Großunternehmen (74%), aber auch offline 
angebotenes Computer Based Learning (CBT) kommt weiterhin zum Einsatz (61%). Bei den kombinierten Lernformen 
dominiert „Blended Learning“, also die Mixtur aus virtuellem Lernen und klassischem Präsenzunterricht, vor der reinen 
eLearning-Kombination („WBT plus CBT“). Unter den neueren Lernformen dominieren Wikis und Weblogs, gefolgt von 
Podcasts und Videocasts zur Verbreitung von Lerninhalten. Auch Online Communities, die ähnlich wie Wikis den Vorteil 
bieten, dass Social Software Applikationen sowohl für das Lernen als auch für das Wissensmanagement nutzbar gemacht 
werden, werden bereits eingesetzt. 
 

Genutzte eLearning-Formen
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Communities

Frage: Welche Formen bzw. Tools des eLearning sind im Rahmen Ihrer betrieblichen Weiterbildung von besonderer Bedeutung?
n=49 Unternehmen (Nutzer) | Angaben in Prozent
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eLearning-Themen: Softskills auf dem Vormarsch 
Obwohl IT-Standard-Themen noch immer das betriebliche eLearning-Angebot dominieren, nutzt mehr als die Hälfte der 
befragten Unternehmen das virtuelle Lernen inzwischen auch für computerferne Themen, sei es für Produktschulungen, 
kaufmännische Fachthemen oder Fremdsprachen. Vor allem das Training von Soft Skills, also etwa Verhaltens- oder Kom-
munikationskompetenz, hat in den letzten Jahren stark zugelegt. Seit 2001 ist der Anteil von 18 auf 43 Prozent gestiegen. 
 

eLearning-Themen
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IT-Standardanwendungen und
-Geschäftsprozesse
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kaufmännische
Fachkompetenzen

Fremdsprachen

gewerblich-technische
Fachkompetenzen

Softskills

Qualitätssicherung

Sonstige

Frage: Für welche Themen in der Weiterbildung setzen Sie eLearning ein bzw. planen Sie den Einsatz von eLearning?
n=51 Unternehmen (Nutzer und Planer) | Angaben in Prozent 
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3. Dokumentation der Ergebnisse 
 

3.4. eLearning-Einsatz – Verantwortlichkeiten, Vorteile und Perspektiven 
 
Ob eLearning in einem Unternehmen eingeführt wird und sich auch etabliert, steht und fällt häufig 
mit bestimmten Personen und Funktionsträgern, die diese Entwicklung vorantreiben. Entscheidend 
ist natürlich auch, wie gut die neuen Lernformen in die Lernkultur des Unternehmens passen und 
welche Vorteile sich hieraus ergeben. 

? Wer initiiert die Einführung von eLearning in den deutschen Unternehmen? 

? Wollen die Top 500-Unternehmen in Zukunft weiterhin in eLearning investieren? 
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Personalabteilung ist der maßgebliche Initiator 
Der Impuls zum Einstieg in das technologiegestützte Lernen kommt in den meisten Fällen aus der Personalentwicklung 
(54%). In etwa jedem fünften Unternehmen (18%) ging die Initiative von einer Fachabteilung aus. Durch die Unterneh-
mensleitung wurde eLearning nur in acht Prozent der Unternehmen in Angriff genommen. Die Einführung von eLearning,  
so legen diese Befunde nahe, ist also selten ein Top-Down-Prozess. 
 

Initiatoren des eLearning-Einsatzes

Personalentwicklung / 
HR

54 %

Fachabteilung 
(z.B. IT, Weiterbildung)

18 %

kein konkreter Initiator
10 %

Sonstige
10 %

Unternehmensleitung
8 %

Frage: Wer treibt derzeit in Ihrem Unternehmen das Thema eLearning maßgeblich voran?
n=50 Unternehmen (Nutzer und Planer) | Angaben in Prozent 
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Lernen geht stärker in die Verantwortung der Beschäftigten 
Wichtigstes Motiv für die Einführung von eLearning ist die (erwartete) Flexibilisierung des betrieblichen Lernens, gefolgt von 
den Motiven „Kostenersparnis“ und „selbstgesteuertes, individualisiertes Lernen“. Dass nur ein Drittel der Bildungsverant-
wortlichen eLearning aus Qualitätsgründen eingeführt hat und die erhoffte Motivationssteigerung auf Seiten der lernenden 
Mitarbeiter sogar noch eine geringere Rolle spielt (29%), sollte den Anbietern von eLearning Lösungen zu denken geben. 
 

Gründe für den eLearning-Einsatz
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Frage: Aus welchen Gründen hat sich Ihr Unternehmen für den Einsatz von eLearning entschieden?
n=51 Unternehmen (Nutzer und Planer) | Angaben in Prozent  
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In den meisten Unternehmen wird Ausbau des eLearning geplant 
Annähernd zwei Drittel (63%) der Anwender unter den Top 500-Firmen planen den Ausbau des computergestützten Lernens, 
die anderen wollen in nächster Zeit keine Veränderungen vornehmen. Die grundsätzlich positiven Erfahrungen werden sehr 
eindrucksvoll durch den Anteil der Unternehmen belegt, die eLearning künftig reduzieren wollen: Kein einziges Unternehmen 
gab dies zu Protokoll. 
 

Zukünftige Entwicklung des eLearning-Einsatzes
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Frage: Werden Sie in Zukunft den Einsatz von eLearning in Ihrem Unternehmen ausbauen oder reduzieren?
n=49 Unternehmen (Nutzer) | Angaben in Prozent  
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Zusätzliche Angebote sind Hauptziel des geplanten Ausbaus 
Nahezu alle Unternehmen, die ihr Engagement im eLearning erhöhen wollen, setzen auf die Bereitstellung zusätzlicher Ange-
bote (94%). Mehr Mitarbeiter in den Genuss des eLearning-Angebots kommen zu lassen, planen 61 Prozent. In der Regel soll 
dieser Ausbau kostenneutral bewältigt werden: Nur drei von zehn Unternehmen haben vor, das eLearning-Budget zu erhöhen. 
 

Formen des Ausbaus des eLearning-Einsatzes
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Frage: In welcher Hinsicht wird dieser Ausbau erfolgen?
n=31 Unternehmen, die eLearning ausbauen wollen | Angaben in Prozent
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3. Dokumentation der Ergebnisse 
 

3.5. Rahmenbedingungen für eLearning 
 
Die systematische Einführung von eLearning in Großunternehmen hängt auch entscheidend von der 
technischen Infrastruktur ab. Hier hat die Bereitstellung von Computern am Arbeitsplatz mit 
Internetzugang in den vergangenen Jahren große Fortschritte gemacht. 

? Sind die Voraussetzungen für eLearning vorhanden? 

? Oder bedarf es technischer Aufrüstung in den Unternehmen?  
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Gute technische Voraussetzungen für eLearning 
In vielen Top 500-Unternehmen sind Computerarbeitsplätze für Mitarbeiter die Regel. Damit sind die Voraussetzungen für 
das arbeitsbegleitende eLearning für die Mehrzahl der Beschäftigten gegeben. Auch für das netzgestützte Lernen bietet die 
Mehrheit der Unternehmen die erforderlichen technischen Voraussetzungen: Das Gros der Computerarbeitsplätze in den 
befragten Unternehmen verfügt über einen Zugang zum Internet. 
 

Anteil der Arbeitsplätze mit Computer

10 bis 29 %
21 bis 9 %

2

30 bis 49 %
13

100 %
15
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69

Anteil der Computer-Arbeitsplätze mit 
Internetzugang

50 bis 99 %
37
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5

10 bis 29 %
16

100 %
37

30 bis 49 %
5

Frage: Wie groß ist der Anteil der Mitarbeiter in Ihrem Unternehmen, die über
einen Computer am Arbeitsplatz verfügen? Eine grobe Schätzung genügt.

n=48 | Angaben in Prozent

Frage: Und wie groß ist der Anteil der Computer-Arbeitsplätze, von denen der
Zugang zum Internet möglich ist? Auch hier genügt eine grobe Schätzung.

n=43 | Angaben in Prozent
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4. Methodisches Vorgehen 
 
In der Zeit vom 22. Januar bis 13. Februar 2009 wurden insgesamt 530 Aus- und Weiter-
bildungsverantwortliche in deutschen Top 500-Unternehmen kontaktiert. 90 dieser Unternehmen 
waren im Erhebungszeitraum bereit, über die Aus- und Weiterbildung Auskunft zu geben. Von 
diesen 90 Unternehmen gaben 49 Gesprächspartner an, eLearning einzusetzen und wurden an-
schließend vertiefend zu weiteren Aspekten des digitalen Lernens befragt. 
 
Vier weitere Unternehmen in der Stichprobe gaben an, eLearning in den nächsten zwölf Monaten 
einführen zu wollen. Auch diese so genannten „Planer“ wurden zu ausgewählten Themen der Studie 
befragt. 
Insgesamt basiert die Studie somit auf 53 vollständigen Interviews.  
 
Für den vorliegenden Schlussbericht wurden die Befunde der Telefonbefragung grafisch aufbereitet 
und im Rahmen kurzer Texte erläutert und analysiert. Um bei der grafischen Aufbereitung der Er-
gebnisse eine einheitliche Systematik zu wahren, werden die Befunde stets in Prozenten darge-
stellt.  
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Über MMB 
 
MMB-Institut für Medien- und Kompetenzforschung (Essen/Berlin) beteiligt sich an der Gestaltung 
des Wandels zur Wissensgesellschaft – auf Basis verlässlicher Daten, die im Rahmen von Studien 
mit innovativen Instrumenten erhoben werden. Die Untersuchungsergebnisse präsentieren aktuelle 
Themen und Trends und bieten eine fundierte Grundlage nachhaltiger Empfehlungen für 
Entscheider in Politik und Wirtschaft. 
 
MMB wurde 1996 als "Michel Medienforschung und Beratung" in Essen gegründet und verfügt 
neben dem Hauptsitz in der Ruhrgebietsmetropole über ein Büro in Berlin. Unsere aktuellen 
Forschungsthemen beziehen sich auf die Verknüpfung von Arbeitswelt und Medien, auf Berufsbilder 
sowie auf die Entwicklung und Optimierung von Bildungskonzepten. Im Einzelnen arbeitet MMB 
derzeit auf den folgenden Themenfeldern: 
 

 Arbeitsmarktforschung 
 Qualifikationsbedarfs- und Berufsforschung 
 Standortanalysen 
 Digitales Lernen 
 Begleitforschung / Evaluation 
 Medienforschung 
 Bildungs- und Kompetenzforschung 

 
Das unabhängige, private Forschungsinstitut arbeitet im Auftrag von Unternehmen, Institutionen 
und öffentlichen Einrichtungen. 
 
Weitere Informationen sowie Kontaktmöglichkeiten finden Sie im Internet unter  
www.mmb-institut.de 

Hintergrundbild:  
© Rainer Sturm / PIXELIO 




